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(54) Pfosten fiir eine Schwenktiir und Brandschutzverglasung mit einem solchen Pfosten

(67)  Die vorliegende Erfindung betrifft einen Pfosten
1 fir eine Schwenktir (11), insbesondere fir eine rah-
menlose Schwenktir aus Glas, welcher gekennzeichnet
ist durch zwei parallel zueinander und beabstandet von-
einander vertikal zum Untergrund verlaufend anordbare
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Profile 2, 3, wobei an dem einen Profil 3 der beiden Profile
2, 3 Turbander 12 der Schwenktir 11 befestigbar sind
und die beiden Profile 2, 3 ausschliellich in dem Bereich
der Turbander 12 jeweils Uber ein Verbindungselement
miteinander verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Pfosten
fur eine Schwenktir, insbesondere fiir eine vorzugswei-
se rahmenlose Schwenktir aus Glas, vorzugsweise fiir
eine Brandschutztiir zur Vermeidung des Durchtritts von
Feuer und/oder Rauch im Brandfall von einem Raum in
einen anderen Raum.

[0002] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung eine
Brandschutzverglasung zur Vermeidung des Durchtritts
von Feuer und/oder Rauch im Brandfall aus einem Raum
in einen anderen Raum, welche insbesondere wenigs-
tens zwei horizontal und/oder vertikal fluchtend zueinan-
der angeordnete Brandschutzscheiben aufweist, wobei
wenigstens eine der Brandschutzscheiben eine
Schwenktir ausbildet, welche an einem erfindungsge-
maflen Pfosten mittels Tirbandern schwenkbar anord-
bar bzw. angeordnet ist.

[0003] Brandschutzverglasungen sind lichtdurchlassi-
ge Bauteile, die dazu bestimmt sind, entsprechend ihrer
Feuerwiderstandsdauer nicht nur die Ausbreitung von
Feuer und/oder Rauch, sondern bei Bedarf oder auf
Wunsch zuséatzlich auch einen unzulassigen Ubergang
von Warme zu verhindern. Hierzu werden Brandschutz-
scheiben verwendet, die mehrlagig aus Glasscheiben
mit mindestens einer dazwischen angeordneten Brand-
schutzschicht aus z.B. einem Intumeszenzmaterial, auf-
gebaut sind. Im Brandfall wird diese Brandschutzschicht
aktiviert. Die Brandschutzschicht absorbiert die Warme-
strahlung und bildet eine hochwirksame Dammschicht.
[0004] Als Brandschutzschicht zwischen den Glas-
scheiben finden feste, im Brandfall aufschaumende oder
anderweitig volumenvergréRernde Materialien Verwen-
dung. Im Brandfall tritt das Brandschutzmaterial dabei
aus den StofRflachen der Brandschutzscheibe aus und
verschlie3t eine jeweils zur angrenzenden Brandschutz-
scheibe, Wand oder Decke und/oder - soweit verwendet
bzw. vorgesehen - Rahmensystemen bzw. -konstruktio-
nen belassene Fuge, so dass Flammen, Rauch und/oder
Warme nicht mehr durchtreten kdnnen.

[0005] Auch finden als Brandschutzschicht zwischen
den Glasscheiben einer Brandschutzscheibe gelartige,
wasserhaltige, insbesondere Alkalimetallsiliaktmasse
enthaltende Materialien Verwendung, die im Brandfall
nicht aufschaumen. Eine derartige Brandschutzscheibe
ist aus wenigstens zwei auf Abstand gehaltenen, paral-
lelen Glasscheiben aufgebaut, deren geschlossener In-
nenraum mit einem insbesondere gelartigen Brand-
schutzmittel gefillt ist.

[0006] Solche aus mehreren Glasflachen mit Brand-
schutzscheiben zusammengesetzte Brandschutzver-
glasungen weisen mitunter ein- oder zweifligelige
Schwenktiliren, insbesondere aus Glas, auf. Fir Brand-
schutzzwecke ist die Glasflache bzw. sind die Glasfla-
chen einer solchen Schwenktir durch eine Brandschutz-
scheibe bzw. mehrere Brandschutzscheiben ausgebil-
det.

[0007] DaBrandschutzscheiben, insbesondereim Be-
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reich ihrer Stirnflichen ausgesprochen empfindlich ge-
gen mechanische Beanspruchungen sind, werden ins-
besondere bei Glasschwenktiiren mit Brandschutzschei-
ben an Rahmen-, Trag- und/oder Stiitzkonstruktionen fir
Brandschutzverglasungen hohere Anforderungen ge-
stellt als bei herkdmmlichen Glasschwenktiiren, auch
weil Glasschwenktiren mit Brandschutzscheiben ein
wesentlich héheres Gewicht aufweisen als herkdmmli-
che Glasschwenktliren. Zu diesem Zweck ist es bekannt,
bei Glasschwenktiren mit Brandschutzscheiben eine
Rahmen-, Trag- und/oder Stitzkonstruktion aus Metall-
profilen zu verwenden. Dabei sind samtliche Funktions-
teile der Glasschwenktiiren, beispielsweise Tlrbander
bzw. Scharniere sowie Schlossteile an der Rahmen-,
Trag- und/oder Stiitzkonstruktion befestigt. Die Brand-
schutzscheiben der Brandschutzverglasung selbst kén-
nen dabei ohne Rahmenprofile, mit vertikal zum Unter-
grund verlaufenden Rahmenprofilen, und/oder mit hori-
zontal zum Untergrund verlaufenden Rahmenprofilen
versehen sein.

[0008] Bei Verwendung von bisher bekannten Rah-
men-, Trag- und/oder Stiitzkonstruktion aus Metallprofi-
len ist es bei Brandschutzverglasungen im Brandfall
nachteilig, dass die Stabilitdt der Rahmen-, Trag-
und/oder Stitzkonstruktion aufgrund einer unterschied-
lichen Warme- bzw. Hitzeentwicklung auf der brandzu-
gewandten Seite und auf der brandabgewandten Seite
und der damit verbundenen unterschiedlichen Verfor-
mung der Rahmen-, Trag- und/oder Stltzkonstruktion
auf der brandzugewandten Seite und auf der brandab-
gewandten Seite erheblich reduziert wird. Die thermisch
leitend miteinander in Verbindung stehenden Metallpro-
file der Rahmen-, Trag- und/oder Stitzkonstruktion ver-
formen sich dabei aufgrund der unterschiedlichen War-
me- bzw. Hitzeentwicklung auf der brandzugewandten
Seite und auf der brandabgewandten Seite ebenfalls un-
terschiedlich, so dass im Bereich der Rahmen-, Trag-
und/oder Stitzkonstruktion einer Brandschutzvergla-
sung Spalte entstehen kdnnen, durch die Feuer und/oder
Rauch im Brandfall von einem Raum in einen anderen
Raum gelangen kann. Die Verformungen der Rahmen-,
Trag- und/oder Stutzkonstruktion einer Brandschutzver-
glasung kénnen dabeiim Brandfallinsbesondere bei Ver-
wendung von an den Profilen der Rahmen-, Trag-
und/oder Stutzkonstruktion schwenkbar angeschlage-
nen Turen aufgrund des im Vergleich mit herkdmmlichen
Glastlren gegebenen héheren Gewichtes von Brand-
schutzscheiben derart gro® werden, dass die Rahmen-,
Trag- und/oder Stitzkonstruktion die Brandschutzschei-
ben, insbesondere die als Schwenktlr ausgebildeten
Brandschutzscheiben nicht mehr sicher halten kann.
[0009] In Anbetracht dieses Standes der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Pfosten als
Tragkonstruktion flir eine Schwenktir bereitzustellen,
der fir hohe startische und dynamische Belastungen ge-
eignet ist, der auch bei derartigen Belastungen schar-
nierbandseitig eine schmale Querschnittsgestaltung und
in der Ausbildung fir Brandschutzzwecke in einer Brand-
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schutzverglasung eine weitestgehend thermische Tren-
nung ermdglicht.

[0010] Zur technischen Lésung dieser Aufgabe wird
mit der vorliegenden Erfindung ein Pfosten fiir eine
Schwenktlir, insbesondere fir eine rahmenlose
Schwenktir aus Glas, vorzugsweise fir eine Brand-
schutzverglasung vorgeschlagen, der gekennzeichnet
ist durch zwei parallel zueinander und beabstandet von-
einander vertikal zum Untergrund verlaufend anordbaren
Profilen, wobei an dem einen Profil Turbander der
Schwenktir befestigbar sind und die beiden Profile aus-
schlief3lich in dem Bereich der Turbander jeweils Uber
ein Verbindungselement miteinander verbunden sind.
[0011] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass durch diese Ausgestaltung des Pfostens flr eine
Schwenktir, insbesondere fiir eine Brandschutzvergla-
sung, eine unterschiedliche Warme- bzw. Hitzeentwick-
lung auf der brandzugewandten Seite und auf der brand-
abgewandten Seite nicht zu einer Spalte erzeugenden
unterschiedlichen Verformung des Pfostens fiihrt, da die
Profile des Pfosten - abgesehen von dem Bereich der
Turbander - thermisch voneinander getrennt sind und die
durch das Gewicht der Schwenktir im Bereich der Tir-
bander einwirkenden Krafte von dem einen auf das an-
dere Profil ibertragen werden. ErfindungsgemaR ist da-
mit keine durchgdngige schubfeste Verbindung zwi-
schen den Profilen gegeben, so dass Verformungen im
Brandfall geringer sind. Durch die thermische Trennung
der Profile des erfindungsgemafen Pfostens kann dieser
auch im Brandfall eine Brandschutzscheiben aufweisen-
de Schwenktir sicherer und dichter halten, verglichen
mit herkdbmmlichen Rahmen-, Trag- und/oder Stitzkon-
struktion zumindest flr eine I&angere Zeit.

[0012] Vorteilhafterweise sind die beiden Profile des
Pfostens durch Befestigung der TUrbander an einem der
Profile miteinander verbindbar, das heil}t, dass die Be-
festigung der Turbander gleichzeitig zur Verbindung der
beiden Profile verwendbar ist.

[0013] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die beiden Profile ansonsten - also abge-
sehen von der Verbindung derselben Uber das Verbin-
dungselement - thermisch voneinander getrennt sind,
vorzugsweise durch Verwendung eines Streifens aus ei-
nem isolierenden Material, welcher zwischen den beiden
Profilen einsetzbar ist. Die thermische Trennung zwi-
schen den Profilen des Pfostens erlaubt darliber hinaus
zwischen den Profilen eine Kihlung zu erzielen.

[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungselementim wesentlichen als Stahlwinkel ausgebil-
det ist, der mit dem Profil, an welchem die Tlrbander der
Schwenktir befestigbar sind, befestigt oder befestigbar
ist, vorzugsweise durch Verschraubung, und der an dem
anderen Profil durch Verschraubung befestigt oder be-
festigbar ist.

[0015] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass das Verbindungselement Mittel
zur Befestigung eines Turbandes an dem Profil an wel-
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chem die Tirbander der Schwenktir befestigbar sind
aufweist oder aufnimmt. So kénnen die Tirbander der
Schwenktlir vorteilhafterweise montiert werden, wenn
die Profile des Pfostens bereits montiert sind, wodurch
sich Feineinstellungen hinsichtlich der Passung bzw. des
Spiels der Schwenktir leichter einstellen lassen.

[0016] GemaR einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die Profile mit einem im wesent-
lichen rechteckigen Querschnitt ausgestaltet, vorzugs-
weise als Hohlprofile.

[0017] Vorzugsweise ist der Querschnitt des Profils,
an welchem die Turbander der Schwenktir befestigbar
sind, kleiner als der Querschnitt des anderen Profils.
[0018] Hierdurch ist gewahrleistet, dass die schamier-
bandseitig von dem kleineren Profil aufgenommenen
Krafte, die im Brandfall auBerordentlich hoch sein kon-
nen, Uber die Verbindungselemente Ubertragen werden
auf das vergleichsweise grof3e Profil, das zur Aufnahme
dieser Belastungen entsprechend dimensioniertist, wah-
rend fir alle Einsatzbereiche das kleinere scharnier-
bandseitige Profil in konstanten Abmessungen verwen-
det werden kann.

[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Breite des Profils, an welchem
die Turbander der Schwenktur befestigbar sind, kleiner
ist als die Breite des anderen Profils. Vorteilhafterweise
kann so von dem breiteren Profil des Pfostens ein Tur-
anschlag fiir die Schwenktir ausgebildet werden.
[0020] Vorteilhafterweise ist die Tiefe des anderen
Profils in Abhangigkeit von den statischen Anforderun-
gen der Brandschutzverglasung wéhlbar. Die Profile des
erfindungsgeméafen Pfostens sind so als Systemkom-
ponenten in Abhangigkeit von den jeweiligen statischen
Anforderungen der Brandschutzverglasung zusammen-
setzbar. Das hinsichtlich des Querschnitts kleinere und
zur Befestigung der Turbander der Schwenktir vorgese-
hene Profil kann dabei wie vorbeschrieben stets gleich
ausgebildet werden, wahrend das andere im Querschnitt
gréRere Profil hinsichtlich seiner Gré3e in Abhangigkeit
von den jeweiligen statischen und dynamischen Anfor-
derungen der Brandschutzverglasung ausgewahlt wird.
Je hoher diese Anforderungen der Brandschutzvergla-
sung sind, desto grofRer wird die Tiefe des anderen Profils
gewahlt.

[0021] GemaR einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die Profile aus Metall, vorzugsweise Alumini-
um, Stahl oder Edelstahl.

[0022] Vorteilhafterweise sind an dem erfindungsge-
mafRen Pfosten wenigstens zwei Tlrbander befestigbar.
[0023] Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist fer-
ner eine Brandschutzverglasung zur Vermeidung des
Durchtritts von Feuer und/oder Rauch im Brandfall aus
einem Raum in einen anderen Raum, welche insbeson-
dere wenigstens zwei horizontal und/oder vertikal fluch-
tend zueinander angeordnete Brandschutzscheiben auf-
weist und dadurch gekennzeichnet ist, dass wenigstens
eine der Brandschutzscheiben eine Schwenktir ausbil-
det, welche an einem erfindungsgemafRen mittels Tur-
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bandern schwenkbar anordbar bzw. angeordnet ist.
[0024] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
des Gegenstandes der Erfindung werden nachfolgend
anhand des in den Figuren der Zeichnung dargestellten
Ausfiihrungsbeispiels naher erlautert. Dabei zeigen:
Fig. 1  in einer schematisch perspektivischen Ansicht
eine Explosionsdarstellung eines Ausflh-
rungsbeispiels eines erfindungsgemalen
Pfostens einer Brandschutzverglasung, vorlie-
gend im Bereich der Befestigung eines Tlrban-
des einer Schwenktdr;

Fig. 2 in einer schematisch perspektivischen Ansicht
eine Explosionsdarstellung eines Ausflh-
rungsbeispiels eines zur Befestigung der Tir-
bander einer Schwenktir ausgebildeten Profils
des erfindungsgemafien Pfostens einer Brand-
schutzverglasung nach Fig. 1; und

Fig. 3  in einer schematischen Ansicht von oben ein
Ausfihrungsbeispiel einer erfindungsgema-
Ren Brandschutzverglasung mit einem erfin-
dungsgemalen Pfosten flr eine Schwenktir.

[0025] Fig. 1 zeigt einen Pfosten 1 fiir Brandschutzver-
glasung zur Vermeidung des Durchtritts von Feuer
und/oder Rauch im Brandfall von einem Raum in einen
anderen Raum. Die jeweilige Brandschutzverglasung in
ihrer Gesamtheit ist beispielsweise in einem Flur eines
Gebaudes gehalten oder unmittelbar an seitlichen Wan-
den sowie der Decke und dem Boden eines Gebaude-
raumes befestigt. Der Pfosten 1 dient dabei zum Einbau
einer rahmenlosen Schwenktur aus Glas in die Brand-
schutzverglasung. Die Glasflache bzw. die Glasflachen
einer solchen Brandschutzverglasung, vorzugsweise
einschlieflich der Schwenktir, sind dabei jeweils durch
eine Brandschutzscheibe bzw. mehrere Brandschutz-
scheiben ausgebildet. Die Brandschutzscheiben beste-
hen jeweils aus einem Verbund von wenigstens zwei pa-
rallelen Glasscheiben, zwischen denen wenigstens eine
Brandschutzschicht angeordnet ist, wie nachfolgend
noch im Zusammenhang mit dem Ausfiihrungsbeispiel
einer Brandschutzverglasung nach Fig. 3 naher erlautert.
[0026] Der Pfosten 1 besteht aus zwei parallel zuein-
ander und beabstandet voneinander vertikal zum Unter-
grund bzw. Boden verlaufend angeordneten Profilen 2
und 3, zwischen denen eine Brandschutzscheibe einer
Brandschutzverglasung einsetzbar ist. Die Profile 2 und
3 sind jeweils als metallische Hohlprofile mit einem im
wesentlichen rechteckigen Querschnitt ausgebildet. Das
Profil 2 des Pfostens 1 weist gegeniiber dem Profil 3 des
Pfostens 1, an welchem die Tlrbander einer Schwenktlir
befestigbar sind, einen groReren Querschnitt auf. Ferner
ist die parallel zur Brandschutzverglasung verlaufende
Breite des Profils 2 des Pfostens 1 gréRer als die parallel
zur Brandschutzverglasung verlaufende Breite des Pro-
fils 3 des Pfostens 1. Durch die groRere Breite des Profils
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2 des Pfostens 1 bildet dieser eine Turanschlagsflache
fur die einzusetzende Schwenktir aus. Die beiden Profile
2 und 3 des Pfostens 1 sind ausschlieRlich in dem Be-
reichder TUrbander, das heiftin den Bereichen, indenen
die Turbander fur die Schwenktir an dem Profil 2 des
Pfostens 1 befestigt bzw. befestigbar sind, jeweils Uiber
ein Verbindungselement 4 miteinander verbunden. Das
Verbindungselement 4 ist dabei im wesentlichen als
Stahlwinkel 5 ausgebildet, der mit dem Profil 3, an wel-
chem die Turbander der Schwenktir befestigbar sind,
durch Verschraubung befestigt wird. Der Stahlwinkel 5
des an dem Profil 3 des Pfostens 1 befestigten Verbin-
dungselements 4 wird dann durch Verschraubung an
dem anderen Profil 2 des Pfostens 2 befestigt. Dazu sind
an dem Stahlwinkel 5 des Verbindungselements 4 zwei
Verbindungswinkel 6 und 7 vorgesehen. Ferner weistder
Stahlwinkel 5 des Verbindungselements 4 Mittel 8, 8 zur
Befestigung der Turba&nder an dem Verbindungselement
4 auf.

[0027] AbgesehenvonderVerbindungderbeiden Pro-
file 2 und 3 des Pfostens 1 tiber das Verbindungselement
4, sind die beiden Profile 2 und 3 des Pfostens 1 ther-
misch voneinander getrennt. Die thermische Trennung
wird durch Verwendung eines Streifens 9, welcher zwi-
schen den beiden Profilen 2 und 3 des Pfostens 1 ein-
setzbar ist, aus einem isolierenden Material, weiter ge-
steigert. Der Streifen 9 erstreckt sich dabei iber die ge-
samte Lange der Profile 2 und 3 des Pfostens 1 und ist
nur im Bereich der Befestigung der Tirbander der
Schwenktir unterbrochen.

[0028] Fig. 3 zeigt eine Brandschutzverglasung zur
Vermeidung des Durchtritts von Feuer und/oder Rauch
im Brandfall aus einem Raum in einen anderen Raum,
welche insbesondere wenigstens zwei horizontal
und/oder vertikal fluchtend zueinander angeordnete
Brandschutzscheiben 10, 11 aufweist, von denen we-
nigstens eine eine Schwenktir 11 ausbildet, welche an
einem Pfosten 1 gemaR Fig. 1 und Fig. 2 mittels Turban-
dern 12 schwenkbar angeordnet ist.

[0029] Die in Fig. 3 dargestellte Brandschutzvergla-
sung in Form einer Feuerschutztrennwand ist geeignet
und vorgesehen, den Durchtritt von Feuer und Rauch im
Brandfall aus einem Raum in einen anderen Raum zu
verhindern. Es handelt sich jeweils um eine grof3flachige
Verglasung, die aus mehreren Brandschutzscheiben 10,
11 aufgebaut ist, welche in einer senkrechten Ebene
fluchtend horizontal bzw. vertikal nebeneinander bzw.
Ubereinander angeordnet sind. Die Brandschutzschei-
ben 10, 11 kénnen unterschiedliche Abmessungen auf-
weisen und entsprechend den architektonischen Erfor-
dernissen, miteinander kombiniert werden. So kénnen
vergleichsweise lange Brandschutzscheiben sich in ver-
tikaler Richtung oder horizontaler Richtung erstreckend
angeordnet werden. Ferner kdnnen quadratische Brand-
schutzscheiben in vertikaler Richtung libereinander an-
geordnet, und dazu - um Héhe zu gewinnen - mit einer
rechteckigen Brandschutzscheibe in senkrechter Rich-
tung kombiniert werden. Darliber hinaus sind weitere
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Kombinationen von Rechteck-Brandschutzscheiben
verwendbar, um eine Variabilitdt der moglichen Anord-
nungen und eine dadurch gewahrte konstruktive Freiheit
zu erzielen.

[0030] Die Brandschutzscheibe 10 besteht aus zwei
parallel mit Abstand zueinander angeordneten Scheiben
13 und 14 aus Einscheibensicherheitsglas (ESG-Schei-
be). Zwischen den Glasscheiben 13 und 14 ist randum-
laufend ein im wesentlichen U-férmiger Abstandhalter 15
aus brandschutzmittelbestandigem und feuerresisten-
tem Kunststoff angeordnet. Der Abstandhalter 15 ist et-
was nach innen gegeniiber den Randern der beiden
Glasscheiben 13 und 14 zurlckversetzt. Die dadurch ge-
bildete umlaufende Nut ist durch einen PU-Randverbund
16 ausgefillt, so dass die beiden ESG-Scheiben 13 und
14 aneinander unter Bildung eines geschlossenen In-
nenraums 17 nach Art einer Isolierverglasung fixiert sind.
Zur Erzielung der gewtinschten Brandschutzeigenschaf-
ten ist dieser Innenraum 17 mit einem gelartigen Brand-
schutzmittel gefillt. Im Gegensatz zu anderen Brand-
schutzgldsern schaumt das gelartige Brandschutzmittel
im Brandfall nicht auf und kann auch den beschriebenen
Innenraum 17 der Brandschutzscheibe nicht verlassen.
[0031] Dieinden Figurender Zeichnung dargestellten
und im Zusammenhang mit diesen erlauterten Ausfiih-
rungsbeispiele der Erfindung dienen lediglich der Erldu-
terung der Erfindung und sind fiir diese nicht beschran-
kend.

Bezugszeichenliste:

[0032]

Pfosten

Profil

Profil

Verbindungselement

Stahlwinkel

Verbindungswinkel
Verbindungswinkel

Mittel zur Befestigung von Turband
9 Streifen aus isolierenden Material
10  Brandschutzscheibe

11 Brandschutzscheibe/Schwenktir

O ~NO O~ WN -

12 Turband

13  Glasscheibe (Einscheibensicherheitsglas (ESG-
Scheibe))

14  Glasscheibe (Einscheibensicherheitsglas (ESG-
Scheibe))

15  Abstandshalter

16  Randverbund

17  Brandschutzschicht/Brandschutzmittel
B Breite

B’ Breite

T Tiefe
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Patentanspriiche

1.

Pfosten (1) fur eine Schwenktir (11), insbesondere
fir eine rahmenlose Schwenktir aus Glas, gekenn-
zeichnet durch zwei parallel zueinander und beab-
standet voneinander vertikal zum Untergrund ver-
laufend anordbaren Profilen (2, 3) wobei an dem ei-
nen Profil (3) der beiden Profile (2, 3) Tirbander (12)
der Schwenktur (11) befestigbar sind und die beiden
Profile (2, 3) ausschlieBlich in dem Bereich der Tiir-
bander (12) jeweils lUber ein Verbindungselement
miteinander verbunden sind.

Pfosten (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Profile (2, 3) ansonsten
thermisch voneinander getrennt sind.

Pfosten (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen den beiden Profilen
(2, 3) ein Streifen (9) aus einem Isoliermaterial ein-
gesetzt ist.

Pfosten (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Profile (2, 3) als
Hohlprofile mit im Wesentlichen rechteckigen Quer-
schnitt ausgestaltet sind.

Pfosten (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Querschnitt des
einen Profils (3), an welchem die Turbander (12) der
Schwenktiir (11) befestigbar sind, kleiner ist als der
Querschnitt des anderen Profils (2).

Pfosten (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Breite (B) des ei-
nen Profils (3) an welchem die Turbander (12) der
Schwenktiir (11) befestigbar sind, kleiner ist als die
Breite (B’) des anderen Profils (2) und derart einen
Tiaranschlag bildet.

Pfosten (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tiefe (T) und/oder
die Breite (B’) des anderen Profils (2) in Abhangigkeit
von den statischen Anforderungen derart ausgestal-
tet ist, dass mit gréReren statischen Anforderungen
die Tiefe (T) und/oder Breite (B’) des anderen Profils
(2) im Vergleich zu den Abmessungen des einen
Profils (2) progressiv steigen.

Pfosten (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Profile (2, 3) aus
Metall, vorzugsweise aus Stahl bestehen.

Pfosten (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungsele-
ment (4) als Stahlwinkel (5) ausgebildet ist, der mit
beiden Profilen (2, 3) im Bereich eines Turbandes
(12) durch Verschraubung befestigt oder befestigbar
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ist.

Pfosten (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungsele-
ment (4) Mittel (8, 8’) zur Befestigung eines Tirban-
des (12) an dem einen Profil (3), an welchem die
Tarbander in (12) der Schwenktir (11) befestigbar
sind, aufweist oder aufnimmt.

Brandschutzverglasung zur Vermeidung des Durch-
tritts von Feuer und/oder Rauch im Brandfall aus ei-
nem Raum in einen anderen Raum, welche wenigs-
tens zwei fluchtend zueinander angeordnete Brand-
schutzschreiben (10, 11) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens eine der Band-
schutzscheiben (11) als Schwenktir (11) ausgebil-
detist, welche an einem Pfosten (1) nach einem der
Anspriiche 1 bis 10 mittels Turbandern (12)
schwenkbar anordbar bzw. angeordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 845 982 A2




EP 2 845 982 A2

¢ b1

142



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

